
40-Jahre Ortsgruppe Korntal-Münchingen 

Rede zum Jubiläum am 21. September 2024 

Meine sehr verehrten Damen und Herren! Liebe Freunde des BUND Korntal-Münchingen. 

Seien Sie herzlich willkommen zu unserem Jubiläumsfest:        40 Jahre BUND-Gruppe 

Korntal-Münchingen!            das kann sich doch sehen lassen!  

Ich bitte um Ihr Verständnis, dass ich nicht einzelne Gäste speziell begrüße; wen sollte ich 

dann begrüßen und vor allem: wen nicht? 

Für die, die mich nicht kennen: Mein Name ist Wolf Ohl und ich bin der Vorsitzende der 

BUND-Gruppe. Es freut uns, dass Sie so zahlreich unserer Einladung gefolgt sind. Eingeladen 

haben wir Freunde und Bekannte, mit denen wir im Laufe der vielen Jahre 

zusammengearbeitet haben, sei es von der Stadtverwaltung, von verschiedenen Verbänden 

oder auch viele Einzelpersonen.    Zusammenarbeit ist in der Umweltarbeit äußerst wichtig! 

Was ist der BUND? Der Bund für Umwelt und Naturschutz e.V. ist eine recht junge 

Umweltorganisation. Der BUND wurde 1975 ins Leben gerufen, weil damals viele Menschen 

neben dem Naturschutz auch die allgemeine Umweltarbeit für sehr wichtig erkannten, also 

Themen wie: 

• Klimawandel,  

• Luft-, Boden- und Gewässerverschmutzung,  

• Landverbrauch, 

• Lärm, Lichtverschmutzung 

• Die Folgen aus der Atomkraft. 

Also Themen, die uns inzwischen besonders unter den Nägeln brennen. Der BUND fand 

damals gleich großen Zulauf und es gründeten sich viele Ortsgruppen, Ludwigsburg war 

eine der ersten. Dort war sehr bald auch Manfred Hellberg aus Korntal dabei, der seine 

Aktivitäten wenig später auf Korntal-Münchingen ausweitete. Ich erinnere mich noch an 

seine überzeugende Mitgliederwerbung mit Infotischen auf der Johannes Daur Str. Seine 

Devise war immer: „Umweltschutz fängt vor der Haustüre an!“ 

Es gibt viele Dokumente und Bilder von den 40 Jahren. Ein paar wenige haben wir auf der 

Wäscheleine hinter Ihnen zur Erläuterung ausgestellt. 

Unsere Gruppe wurde im November 1984 gegründet. Heute hat unsere Ortsgruppe ca. 250 

Mitglieder und Förderer, die im Wesentlichen durch ihre Mitgliedsbeiträge als Unterstützer 

der vielfältigen Arbeiten des Landes- und des Bundesverbandes sehr wichtig sind. Aktiv im 

lokalen Bereich sind wir ca. 20 Leute. 

Hier einige Beispiele, wo wir uns im Laufe der Jahre eingebracht haben und wo wir auch 

einige Erfolge aufweisen können. 



In den ersten Jahren lag der Schwerpunkt bei der Pflanzung von Feldgehölzen auf der 

Gemarkung. Das sind Biotopinseln aus heimischen Sträuchern zwischen den 

landwirtschaftlich genutzten Flächen. Sie bieten Vögeln Nistquartiere, geben Wildtieren 

Deckung und bilden wichtige Nahrungsgrundlage für alle Arten von Tieren. In Absprache 

mit den Landwirten und mit der Stadt hat Manfred Hellberg immer wieder Flächen 

gefunden, die für so ein Biotop in Frage kamen. Am Ende waren es ca. 40 Pflanzungen mit 

über 9.000 gepflanzten Feldgehölzen. Unsere Gruppe hat damit einen wesentlichen Beitrag 

zum Biotopverbund auf unserer Gemarkung geleistet. Hierfür bekam der BUND mehrere 

Auszeichnungen vom Kreis und vom Land.       Die letzte größere Pflanzung veranstalteten 

wir 2019 anlässlich der 200-Jahrfeier von Korntal am Korntalerweg. mit 200 Feldgehölzen. 

Sie war wegen der großen Trockenheit und harter Erde besonders schwierig. In den Jahren 

danach half uns dankenswerterweise immer wieder der Bauhof die Feldgehölze zu gießen. 

Sonst hätte es die Pflanzung sicher nicht geschafft. 

Besonders hinweisen möchte ich auf die Pflanzung einer Linde auf der Birkemer Höhe hier 

oberhalb. Dort war im 2.Weltkrieg eine Flakstellung zur Flugabwehr. 50 Jahre nach 

Kriegsende also 1995 pflanzten wir diese Linde und weihten sie in einer 

Gedenkveranstaltung mit der Stadt, den Jumelage-Städten und mit vielen Bürgern ein. Wir 

nannten sie Friedenslinde. Im nächsten Jahr jährt sich das Kriegsende zum 80. Male. Wir 

vom BUND schlagen vor, dass die Stadt am Europatag 2025 hier wieder eine Gedenkfeier 

veranstaltet. 

1992, gleich nach der Wende, nahmen wir Kontakt mit Umweltschützern in Wittgensdorf 

bei Chemnitz auf, die gleiche Gemeinde mit der auch die Stadt Korntal-Münchingen eine 

Kooperation vereinbart hatte. Wir tauschten unsere Erfahrungen zur Umweltarbeit bei 

jährlichen Besuchen aus. Aus der intensiven Zusammenarbeit wurde bald Freundschaft. Der 

Austausch stoppte leider wegen Corona nach fast 30 Jahren. Aber vier Vertreter aus 

Wittgensdorf sind heute bei uns. Herzlich willkommen! 

Ein wichtiges Thema war und ist uns der Erhalt von Streuobstwiesen. Diese stellen 

besonders vielseitige Biotope dar. Unser größter diesbezügliche Erfolg war 1993:    die 

Streuobstwiese an der Alten Halde wurde unter Landschaftsschutz gestellt. Dies erfolgte 

nach jahrelangem Kampf mit viel Überzeugungsarbeit, vor allem basierend auf dem Buch 

von Herrn Rudolf Breunlin. Seither war keine weitere Bebauung an diesem Hang erlaubt. 

Auch dafür gab es mehrere Umweltpreise. 

Seit vielen Jahren erlaubt uns die Stadt, die Äpfel der städtischen Wiesen zu ernten. Wir 

lassen sie pressen und verkaufen den garantiert ungespritztenSaft an die Bürgerinnen und 

Bürger der Stadt. Uns freut das große Interesse der Bevölkerung. Aus dem Erlös 

finanzierten wir lange Jahre unsere Jugendarbeit - hierzu komme ich gleich noch. 

Im Herbst 2007 organisierten wir zusammen mit dem Obst und Gartenbauverein Korntal 

und der Stadt eine umfangreiche Obstausstellung. Ca. 300 Apfel- und Birnensorten wurden 

ausgestellt. Viele Besucher kamen damals ins wunderbar nach diesen vielen Äpfeln und 

Birnen duftende Rathaus. Besonders dankbar sind wir den beiden OGVs, dass sie in unserer 



Stadt für Erhalt und Nachpflanzung der Obstwiesen sorgen. Deren Pflanz- und 

Plegeaktionen schließen wir uns immer wieder gerne als Helfer an.  

Die Jugendarbeit war uns immer sehr wichtig. Lange Jahre hatten wir Kinder- und 

Jugendgruppen, die sich dann speziell mancher Biotope annahmen, wie am Aischbach oder 

am Birkengraben. Später luden wir Jugendliche zu unseren Naturdetektiven ein, die auch 

viel Interesse fanden. Diese sehr erfolgreichen Aktionen mussten wir aber vor einigen 

Jahren einstellen, weil wir keine geeigneten Jugendbetreuer mehr hatten. Wir freuen uns, 

dass stattdessen der NABU wieder sehr aktive Kinder- und Jugendgruppen hat. 

2017 veröffentlichten wir zusammen mit dem NABU und der Stadt das Buch „Naturschätze 

bei uns“. Es gibt wirklich noch viele besondere Tiere und Pflanzen auf unserer Gemarkung; 

diese müssen aber als solche erkannt und ihr Umfeld muss gepflegt werden.     An dieser 

Pflege arbeitet unsere BUND-Gruppe. Wir haben zum Glück in unseren Reihen eine 

Expertin, die uns entsprechend anleitet: einige Beispiele 

• Auf Teilen der Gschnaidtwiese oder an den Heupfadäckern gibt es noch besondere 

Blühpflanzen, wie Thymian oder Origano (Dost) oder vom Aussterben bedrohte 

Schneckenarten. Die brauchen aber eine düngerarme Trockenwiese. An diesen 

besonderen Stellen entfernen wir das Mähgut, damit die heimischen Blühpflanzen 

wieder zum Zuge kommen. 

• Auf unserem Hausberg dem Grünen Heiner wachsen Ampfer und Knöterich (invasive 

Pflanzen) so üppig, dass die einheimischen Pflanzen erstickt werden. Bei uns gibt es 

eine Gruppe, die diese Pflanzen entfernt. 

Andere Beispiele: 

• Durch den Bau von Korntal West musste ein Teich verschwinden. Ein Ersatzteich 

wurde im Rahmen der Ausgleichsmaßnahmen gegenüber der Bahnlinie angelegt. Die 

BUND-Gruppe kümmerte sich um Kröten und Molche, die im Frühjahr wieder zum 

alten Teich wandern wollten. Wir sammelten sie ein und siedelten sie in den in den 

neu geschaffenen Teich um.  

• Im Seewald wurde ein verschlammter und zugewachsener Teich entdeckt. NABU und 

BUND stellten den Teich wieder her – mit Erfolg!  

Was uns in den letzten Jahren besonders beschäftigt und belastet, ist der sich immer 

katastrophaler auswirkende Klimawandel mit all seinen Konsequenzen. 

• Wir setzen uns schon seit den 90er-Jahren für alternative Energien ein. Z.B. für das 

Windrad auf dem Grünen Heiner oder für den Einsatz von Photovoltaikanlagen auf 

möglichst vielen Dächern. 

• Wir pflanzen seit vielen Jahren große Bäume, vor allem verschiedene Alleebäume in 

den Stadtteilen, um das Stadtklima zu verbessern. 



• Das dramatische Insektensterben in den Städten kann man unserer Meinung nach 

nur mit mehr Natur stoppen. Hier finden wir die Initiative eines Naturfreundes aus 

Korntal vorbildlich: er prämiert naturnahe Gärten mit einer Plakette. 

• Sorgen machen wir uns auch um unsere Wälder; wir sind deshalb mit unseren 

Förstern in Kontakt. 

• Eine weitere Sorge macht uns der immer noch hohe Flächenverbrauch vor allem von 

Ackerböden. Deshalb wenden wir uns gegen den Regionalen Gewerbeschwerpunkt 

und auch gegen die angedachten Freiflächen-PV-Anlagen. Wir sind froh, dass wir mit 

den Landwirten und mit dem NABU am gleichen Strang ziehen. 

Das waren einige Beispiele unserer Aktivitäten. 

Nun möchte ich Sie noch zu unserem nächsten Vortag einladen: „Die Zukunft des Heizens“ 

am 16. Oktober im Mörikesaal von einem unserer BUND-Experten, Herrn Fritz Mielert. Es 

geht um die von der Bundesregierung beschlossenen Vorgaben und wie sie zu erfüllen sind. 

Aber, wir arbeiten nicht nur, wir wissen auch zu feiern und machen gemeinsame Ausflüge. 

Wenn Sie Lust haben auf eine nette Gesellschaft, und wenn Sie was für unsere Umwelt tun 

wollen, dann kommen Sie doch zu uns. Anmeldeformulare liegen beim Ausstellungstisch. 

Mit einem gewissen Stolz blicken wir auf die vergangenen 40 Jahre zurück. Damit wir dieses 

Jubiläum in Erinnerung behalten, wollen wir an diesem zentralen Punkt der Gemeinde, hier 

zwischen den drei Stadtteilen zwei Marken setzen. 

1. Wir wollen im Herbst auf diesem Wiesenstück eine weitere Linde pflanzen 

2. Wir werden der Gemeinde eine Himmelsliege übergeben,  

Doch dazu kommen wir gleich.  


